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Energienachfrage

Der weltweite Energiebedarf wird weiter steigen, hauptséchlich wegen China, Indien und weiteren Landern, die nicht der OECD angehéren.

hwellenlander steigert

Dies zeigt der Mitte November publizierte «Word Energy Outlook 2010» (WEO 2010), ein Bericht der Internationalen Energie-Agentur (IEA).

Gemass WEO 2010 wird die Weltbevolke-
rung bis 2035 von 6,7 auf 8,5 Milliarden
Einwohner wachsen. Gleichzeitig durfte das
Welt-Bruttoinlandprodukt im Jahresdurch-
schnittum 3,2 Prozent zunehmen. Die Volks-
wirtschaften Indiens, Chinas und des Nahen
Ostens entwickeln sich am schnellsten. Um
mit dieser wirtschaftlichen Entwicklung
Schritt halten zu kénnen, wird der weltwei-
te Energiebedarf steigen, und zwar in allen
im WEO 2010 betrachteten Szenarien. Die
IEA betont gleichzeitig, dass es derzeit unge-
wohnlich schwierig sei, zuverldssige Progno-
sen aufzustellen. Dies vor allem aufgrund von
Unsicherheiten Uber den wirtschaftlichen
Aufschwung, die Férderung von unkonventi-
onellem Erdgas und weil die Nachfrage kaum
auf Erdol-Preisschwankungen reagiert.

Die starkste Erhohung des Energiebedarfs
sieht das Szenario der «Bestehenden ener-
giepolitischen Rahmenbedingungen» vor,
das zwischen 2008 und 2035 eine jahrliche
Zuwachsrate von 1,4 Prozent erwartet im
Vergleich zu 2 Prozent in den letzten 27
Jahren. Laut diesem Szenario wird der welt-
weite Energiebedarf bis 2035 auf 18 048
Millionen Tonnen Rohéleinheiten (MtROE)
steigen. Das sind 47 Prozent mehr als 2008.
Im Gegensatz dazu wird die geringste Zu-
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nahme im Szenario «450» gesehen, das von
einer Energieentwicklung ausgeht, die mit
dem Ziel Gibereinstimmt, die Erderwdrmung
auf 2 Grad Celsius zu begrenzen. In diesem
Szenario betragt 2035 das mittlere jahrliche
Wachstum 0,7 Prozent und die Nachfrage
14920 MtROE. Die IEA spricht aber von einer
eigentlichen notigen Energierevolution, um
dieses Ziel zu erreichen.

Fossile Brennstoffe liegen immer

noch vorn

Das Hauptszenario des WEO 2010, «Neue
energiepolitische Rahmenbedingungen»
genannt, bericksichtigt die im Kampf ge-
gen den Klimawandel eingegangenen poli-
tischen Versprechen aller Lander der Welt am
Gipfel von Kopenhagen ebenso wie jenes der
G-20-Lander, staatliche Subventionen auf
fossile Brennstoffe abzuschaffen. Falls all
diese Massnahmen tatsachlich umgesetzt
wirden, stiege die globale Temperatur aber
immer noch um 3,5 Grad an.

Dieses Szenario sieht fiir 2035 eine Energie-
nachfrage von 16 748 MtROE vor, was einer
Zunahme um 36 Prozent gegentiber 2008
(+1,2 Prozent im Jahr) entspricht. Auf die
Nicht-Mitgliedslander der OECD entfallen
93 Prozent dieses Wachstums. 2035 wird al-
lein China 22 Prozent des Weltbedarfs stel-
len, im Vergleich zu 17 Prozent im Jahr 2008.
Im Gegensatz dazu vermehrt sich der Ener-
giebedarf der OECD-Lander sehrlangsam. In
den USA und Japan ist er sogar ricklaufig.

Die fossilen Brennstoffe — Erdol, Kohle und
Erdgas — werden auch 2035 die wichtigsten

Energiequellen sein. Nach dem Szenario «Neue
energiepolitische Rahmenbedingungen» wird
die Nachfrage nach den Fossilen bis dahin noch
steigen. Diese Zunahme wird jedoch deutlich
schwacher sein als das Wachstum des welt-
weiten Primdrenergiebedarfs. Der Anteil der
fossilen Energien am Energiemix wird deshalb
sinken zugunsten der Kernenergie, der Was-
serkraft und der neuen erneuerbaren Energien.
Letztere verzeichnen das stérkste Wachstum.
Gleichzeitig sind sie trotz geringerer Produk-
tionskosten weiterhin von betrachtlicher staat-
licher Subventionierung abhangig.

Selbst wenn der Energiebedarf in den Schwel-
lenlandern sehr stark zunimmt, bleibt der Un-
terschied zu den reichen Landern im Pro-Kopf-
Verbrauch oft erheblich. Wenn sich in Indien
die Energienachfrage bis 2035 mehr als ver-
doppelt, wird pro Kopf im Durchschnitt eine
Tonne Rohdleinheit erreicht. Dieser Wert ent-
spricht immer noch weniger als einem Viertel
des Durchschnitts der OECD-Lander im 2035.
Gemadss einer Schatzung der IEA haben heute
1,4 Milliarden Menschen — mehr als 20Pro-
zent der Weltbevdlkerung — keinen Zugang
zu Elektrizitat. Nach dem Szenario «Neue
energiepolitische Rahmenbedingungen»
durften es 2030 immer noch 1,2 Milliarden
Menschen sein. Die Beseitigung dieser Ener-
giearmut ist gemass der IEA moglich, mittels
entsprechender Investitionen von jahrlich
35 Milliarden Dollar, was lediglich einem Anteil
von 10 Prozent der Subventionen fir fossile
Energien entsprache. Die weltweite Energie-
nachfrage wirde derweil um zusatzlich ein
Prozent steigen.

(bum)



Die grossten Energiekonsumenten 2008 und 2035 i
Gesamter Primdrenergiebedarf 2008: 12271 Millionen Tonnen Rohéleinheiten (MtROE)
Gesamter Primarenergiebedarf 2035: 16 748 MtROE
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Entwicklung des Primérenergiebedarfs zwischen 2008 und 2035 nach Landern und
Energietragern (in MtROE)
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Weltenergiemix 2008 und 2035

H 27% W 24% M Kohle

W 33% W 27% W Erdol

H 21% | 22% M Erdgas

] 6% [ 8% [J Kernkraft

H 2% H 3% W Wasserkraft

H 1% M 16% B Andere
erneuerbare
Energien
(inkl. Abfalle)

Quelle: Internationale Energie-Agentur IEA, «World Energy Outlook 2010», Szenario «Neue energiepolitische
Rahmenbedingungen» fiir 2035.

W 1413

10

Primirenergiel}edarfl der wich-
tigsten energieverbrauchenden
Lander 2008 (in MtROE)

China

W 369
m 71
)18
| 50
" 210

USA

546
H 852
W 543
L] 218
u 22
=101

Indien

261
| 145
N 36
my

M 165

Russland

o117
IRy
M 366
[] 43
|14
w6

Japan

114
u 214
m 84
[ 67
7

M 10

OECD Europa

m 313
W 634
W 457
[ 240
W 45
131

VEEOE

B Kohle
W Erdgas
W Wasserkraft

M Erdol

[J Kernkraft

B Andere erneuer-
bare Energien
(inkl. Abfalle)



	Wachstum der Schwellenländer steigert Energienachfrage

